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Im Griff be� ndet sich die Elektronik 
samt dem Akku, dessen Kapazität nach 
Herstellerangaben für 10 000 Schuss 
reichen soll. Ein Schalter auf der Innen-
seite steuert das Ganze. Daneben zeigt 
eine LED nicht nur den aktuellen Be-
triebszustand, sondern blinkt auch dann 
auf, wenn die Akkuladung für nur noch 
etwa 300  Schuss reicht. Das Lämpchen 
lässt sich gut ablesen und es blinkt im 
Normalfall nur nach Drücken des Schal-
ters. Damit stört es während des Schie-
ßens nicht. Die Bedienung hingegen ge-
staltet sich etwas mühselig: Der Knopf 
schließt direkt mit dem Griff ab und ist 
auch sehr klein. Sportler mit großen 
Händen werden hier das ein oder andere 
Mal fummeln. Der Akku wird über einen 
Mikro-USB-Anschluss geladen. Das geht 
wie vom Smartphone gewohnt von der 
Hand. Deutlich praktischer, als neue 
Batterien kaufen zu müssen. Dennoch 
würde man sich hier den moderneren 
USB Typ C Standard wünschen. Dieser 
lädt nicht nur schneller, sondern macht 
die Pistole zu anderen Ladegeräten auch 
längerfristig kompatibel.

Schwierig wird es, sobald die Platine im 
Griff entfernt werden muss. Das ist etwa 
notwendig, um den Griff für das Verstel-
len zu entfernen. Das Bauteil be� ndet 
sich lose unter der Abdeckplatte auf der 
linken Griffseite. Waffe und Platine ver-
bindet ein dünnes Kabelbündel mit Ste-
cker. Möchte der Benutzer dieses nun 
selbst entfernen, besteht bei unge-
schicktem Vorgehen Beschädigungsge-
fahr. Eine andere Lösung bietet der Kon-
kurrent Morini (der übrigens als erster 
überhaupt eine Luftpistole mit elektroni-
schem Abzug verkauft hat): Bei dem Mo-
dell 162EI hat der Schweizer Hersteller 
die Elektronik von oben in den Griff ein-
gelassen, ein Werkeln an dünnen Kabeln 
entfällt. Auch der Hebelschalter des 
Wettbewerbers ist weniger fummelig zu 
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Rio drei, Changwon zwanzig, Osijek 
zwölf. Diese Medallienzahlen konnte 
mit Luftdruckwaffen aus dem Hause 

Steyr Sport bei den letzten Olympi-
schen Spielen, der Weltmeis-

terschaft, sowie der Euro-
pameisterschaft gewonnen 
werden. Besonders stechen 

hierbei die Resultate in der 
Disziplin „10 m Luftpistole“ 

hervor, die mit Sportgeräten der 
Niederösterreicher erbracht werden. 

Höchste Zeit also, sich das Top-Modell 
genauer anzuschauen.

Ausgesucht hierfür wurde die Steyr 
evo  10  E, in der langen Version (Visier-
länge 316 - 365 mm) mit einem elektro-
nisch auslösenden Abzug. Die Waffe kos-
tet in dieser Variante 2129 Euro. Das 
Werk liefert die evo darüber hinaus auch 
als kürzere „Compact“ Version und auch 
jeweils mit einem mechanischen Abzugs-
system. Die Waffe kommt in einem Kunst-
stoffkoffer, in dem neben der Luftpistole 
eine Ersatzkartusche, das passende 
Werkzeug und ein Adapter für den Befüll-
vorgang Platz � nden. Außerdem packt 
Steyr Sport selbstverständlich auch das 
Ladekabel für die Elektronik und eine An-
leitung dazu. Der Koffer macht einen 
zweckmäßigen, aber stabilen Eindruck.

Griff und Elektronik
Der Formgriff lässt sich durch Versetzen 
der Handkantenau� age in der Länge ver-
stellen. Ebenso kann er gedreht und ge-
schwenkt werden, das ermöglicht dem 
Schützen einen großen Freiraum bei der 
Anpassung des bevorzugten Winkels. Der 
Waffengriff in der „Größe  L“, liegt gut in 
einer freilich mittelgroßen und eher 
schlanken Hand. Im Probeanschlag fühlt 
sich die Luftpistole auch „out of the box“ 
richtig gut an. Soll der Griff verstellt wer-
den, muss er vorher  –  nach Entfernen der 
Elektronik  –  demontiert werden.
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Schon lange steht Steyr Sport mit ihren Luftpistolen in 
erster Reihe. Eine beeindruckende Anzahl von Schützen 
konnte mit der Steyr Sport evo 10 das Treppchen
erklimmen. VISIER hat sich die Oberklasse-LuPi mit
elektronischem Abzug genauer angeschaut.

Juli  2019 V ISIER.de  |  49

Steyr Sport evo 10 E  |  TEST & TECHNIK

Fo
to

s:
 M

ic
ha

el
 S

ch
ip

pe
rs

V_07_048-051_Steyr_Evo.indd   49 03.06.19   10:53



bedienen als jener der evo. Allerdings 
hat auch Morini das Problem nicht opti-
mal gelöst: Das Werk verbaut keine Ak-
kus, sondern Batterien. Ein Au� aden 
mit Netzteil oder USB scheidet folglich 
vollkommen aus und die Technik muss 
für jeden Batteriewechsel ausgebaut 
werden. Da ist die evo klar im Plus. Zu-
dem sei erwähnt, dass das Austauschka-
bel für den Fall einer Beschädigung laut 
Steyr Sport bei nur 12  Euro liegt.

Der Abzug
Das Abzugszüngel lässt sich in der Län-
ge versetzen und so auf die Handgröße 
des Schützen abstimmen. Zudem kann 
man Höhe und Winkel anpassen. Der Ab-
zug selbst lässt dem geneigten Sportler 
viel Raum zur Personalisierung: Nicht 
nur das Abzugsgewicht, welches im 
Werkszustand der Waffe bei 500 g liegt, 
sondern auch der Vorzugsweg. Um den 
„sweet spot“ des Abzugs zu � nden, kann 
man die Trockentrainingseinrichtung 
der Waffe nutzen: Bei eingeschalteter 
Abzugselektronik lässt sich der Abzug 
auslösen, ohne dass die Waffe gespannt 
werden muss oder gar ein Schuss bricht. 
Das Auslösen vernimmt der Schütze 
dann durch ein gehauchtes „klack“ ein-
deutig. Man lernt hier die Vorteile einer 
solchen Möglichkeit sehr zu schätzen.

Visierung
Die Länge der Visierlinie lässt sich durch 
Versetzen des Kornträgers variieren. Es 
stehen dabei drei Längenstufen zur Ver-
fügung. Zusätzlich kann man die Kimme 
schwenken, genau wie das Korn radial. 
Der Kimmeneinschnitt kann dabei so-
wohl in der Breite als auch in der Tiefe 
stufenlos verändert werden. Das Einstel-
len der Visierung gestaltet sich einfach 
und wie von anderen Match-Waffen ge-
wohnt: Zwei beschriftete Schrauben be-
wegen die Treffpunktlage auf 10 m um 
1,2  mm. Die einzelnen Rasten der Ver-
stellung haken dabei einfach, jedoch gut 
wahrnehmbar ein. Leider lässt sich die 
Verstellschraube für die vertikale Ein-
stellung nicht gut mit Daumen und Zei-
ge� nger erreichen. Die Visierung kann 
aber noch ohne Schraubendreher korri-
giert werden. Das Bild der klassischen 
Match-Visierung wirkt jedoch sehr gut 
und sollte durch die genannten Möglich-

keiten der Einstellung kaum Anlass ge-
ben, an der Visierung etwas auszusetzen.

An der Mündung arbeitet ein mittlerwei-
le in dieser Klasse fast üblicher Kompen-
satorkegel mit acht Kanälen. Der Lauf 
verfügt zudem über drei Bohrungen. 
Beides dient dem Entweichen über� üs-
siger Luft aus dem Lauf und soll die LuPi 
beim Schuss besonders ruhig halten. 
Wer die Match-Luftpistole als zu leicht 
oder zu wenig kop� astig emp� ndet, 
kann die vier mitgelieferten Laufge-
wichte an den Ausfräsungen des Lauf-
mantels montieren. Sie wiegen jeweils 
10  g. Damit würde sich auch das Gewicht 

der insgesamt 968 g schweren Match-
Pistole auf 1008 g erhöhen.

Schießen mit der evo
Mit einer Auswahl LP-Diabolos ging es 
auf den Stand. Die Tester empfanden die 
Visierung direkt als angenehm. Das Ziel-
bild musste nicht nachkorrigiert wer-
den. Nach dem Einschalten der Elektro-
nik ging es zur ersten Serie. Schussbereit 
macht man die Evo wie auch von der 
Konkurrenz gewohnt: Der Lade- und 
Spannhebel wird nach hinten geführt, 
was leicht und butterweich vonstatten 
geht. Dies öffnet den Ladebereich und 
das Diabolo kann in den Lauf geschoben 

Die Abdeckung der 
Elektronik mit USB-Lade-
buchse, Ein- und Ausschalter 
sowie Funktions-LED.

Die evo mit entferntem Griff: In einer Aussparung fi ndet die Platine Platz und wird mit 
der Abdeckplatte fi xiert. Ein Kabelbündel verbindet Elektronik und Waffe. 
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werden. Bringt man den Hebel in die 
Ausgangsstellung zurück, ist die Pistole 
fertig zum Schießen. Der ganze Vorgang 
wäre einfach wiederholbar und störte 
nicht die Konzentration während des 
Wettkampfes, wäre da nicht die sehr 
kurz ausgeführte Lademulde. Zwar wirbt 
Steyr Sport mit einem komfortablen La-
devorgang durch einen „neu geformten 
Ladebereich“. Doch diese Neuheit zeigt 
sich vorrangig durch die abge� achten 
Kanten der Ladeaussparung, aber nicht 
durch eine Verlängerung. Diese wäre 
technisch wohl auch nicht möglich. Den-
noch ist das Laden relativ übungsinten-
siv, auch mit den leicht kürzeren Luft-
pistolen-Geschosssorten. So blieb das 
Diabolo einem Tester am Finger hängen 
und � el wieder aus der Ladeöffnung he-
raus. Dem könnte durch eine minimal 
engere Ladeöffnung entgegengewirkt 
werden, sie scheint ohnehin etwas wei-
ter als bei anderen LP-Modellen auszu-
fallen. Auf eine Lademulde mit Dorn 
wurde nach Auskunft von Steyr Sport 
bewusst verzichtet, um dem Schützen 
mehr Kontrolle über den Ladevorgang 
zu geben  –  ein Präzisionsvorteil. 

Beim Schießen bestätigte sich der erste 
Eindruck des Abzugs positiv. Für die Tes-
ter waren die Werkseinstellungen opti-
mal. Der Abzug würde hier jedoch noch 
viele Möglichkeiten bieten. Das Abzie-
hen gestaltet sich wie bei einer solchen 
Waffe  –  dazu mit Abzug-Elektronik  –  er-
wartbar: Kein Kratzen oder Hakeln, ein 

ganz klar de� nierter Druckpunkt, per-
fekt. Alle geschossenen Serien � e-
len  –  zur Freude der Tester  –  gut aus. 
Die Pistole liegt sehr ruhig im Schuss. 
Die Hand spürt das Auslösen kaum. Die 
Präzision wurde aufgelegt getestet, 
auch hier stimmte das Ergebnis positiv: 
Die Streukreise waren mit allen geteste-
ten Diabolosorten gut und lagen mit Si-
cherheit im Bereich der Schützenstreu-
ung. Das steigert die Vorfreude auf den 
Präzisionstest mit der Meyton-Anlage, 
der in einem der nächsten Hefte nach-
gereicht wird.

Fazit
In der Preisklasse der Steyr evo 10 E 
muss man sich die Frage stellen, ob die 

Luftpistole hält, was man in diesem 
Segment erwarten kann. Kurz: Ja, tut 
sie. Für Schützen, die keine Kompromis-
se in Präzision und Individualisierbar-
keit eingehen wollen, zeigt sich die evo 
10 E als ein empfehlenswertes Sportge-
rät. Wenn man sich dazu noch an den 
etwas umständlichen Ladevorgang ge-
wöhnt  –  oder falls man kleine Hände 
hat  –  bietet die evo 10 mit ihren man-
nigfaltigen Einstellmöglichkeiten alles, 
was man sich als ambitionierter Wett-
kampfschütze wünschen kann.
 Text: Dario Nothnick

Die Testwaffe kam direkt von der Steyr 
Sport GmbH (www.steyr-sport.com). 
Dafür vielen Dank! Ebenso vielen Dank  
an den Schützenverein Adelebsen, des-
sen Mitglieder VISIER gastfreundlich 
den Test-Schießstand zur Verfügung ge-
stellt haben.

Modell Steyr evo 10 E

Preis: €  2129,-

Kaliber: 4,5 mm

System: Pressluft (200 bar)

Lau� änge: 233 mm

Visierlänge 316 bis 365 mm

Gewicht: 968 g, mit Kartusche

Abzug: elektrisch, 
verstellbar

Maße 
(L x B x H) :

400 x 148 x 50 mm

An der Mündung der evo 
arbeitet ein Kompensator-
kegel mit acht Kanälen.

Das Visierbild lässt sich umfangreich 
einstellen. Die Verstellung rastet 
klar und angenehm ein.
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